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Höhen pon Sippcröwpt. ©er ganje reegte glügcl

rüdt auf ten «Rebberg jwifeben SBagerömpt mit bt'
fengaufen. Sludj fentet terfelbe eine «Rcitcrpatrouitle

von Utwpten gegen Engwgten vor. «Birt taö tieö-

feitige Äorpö turch einen überlegenen festliegen

Slngriff jum «Rüdjug bewogen, fo geht taffelbe für

ten redjtcn glüget über SBageröwgt, Engwang mit
©ilpof nach ter ipcfcDifofer Brüde, für ten ünfen

über Samperöwpl unt «Dtüptbeim hinter ten «Otühl-

padj. Sin allen hierfür geeigneten Bunften wirt
©tellung genommen.

©ie l. Brigate teö Otlforpö traf ju ter feftgcfefc'

ten Seit, tie 2. etwaö fpäter (gegen '29Uhr) auf ten

ihnen angewiesenen Bunften (©ontcröwptcn unt
Engwgten) ein. Beite erwarteten hier tie eine

©tunte vorher gegen tie fetnblicpeBorpoftenftcllung
entfenteten «Reiterpatrouiüen. ©iefelben lehrten

halt nach Slnfunft ter Brigaten wieter jurüd, ohne

befonbere Sltiffcbtüffe über tie feintlidje ©teUung
geben ju fönnen. ©ic ©djüffc ter äußeren ©cptlt-
roaepen teö SBeftforpö hatten fte jur Umfepr

bewogen.

©ie 2. Brigate begann nun, um im ©inne ter
©iöpofttion wirfen ju fönnen, juerft ten Bormarfd)
gegen SBcierpätiöli; tie l. jögertc mit temfelben,
biö taö ©efeegt bei ter 2. engagirt fein werte. Ein
©etaegement ter 2. Brigate (l BataiUon unt l
©djarffcpüpcnjug) gingen gleidjjeitig mit tem ©roö

pon Engwgten gegen Utwpten vor.
©ic Slnöfpähcr ter 2. Brigate fließen, nacbtem

man faum einige bunten ©ebritte über Engwplcn
vorgerüdt war, auf tie verftärftc©cpittwacpenfette
ber Borpoften teö rechten glügelö vom SBeftforpö

nnt batt entfpamt ftch bei SBcierbäuöti ein lebbaf-
teö Btänffergefecpt.

(gortfeßung folgt.)

} oberftlieutenant ^ob> $?eint. Rettet.

Slm 23. Oftober oerfepieb in Sürtcp naa)
längerer Äranfhcit ein «Dtann, ter auch in wetteren
Ärcifen befannt war nnt beffen Got bei SlUen, tie
je mit ipm in nähere Berührung famen, eine fcpmerj-
liebe Sude laffen wirt. ObcrfttteutenantSop.Hrinr.
SeUer gehörte tem fdjmeijerifcpen «Dtititarwcfen auö
eigener «Reigung wie aui Bürgerpflicht in einer
Weift an, tie unö berechtigt, feiner im Organ teö
fcpweijerifcpcn SBebrftanteö mit einigen SBorten ter
Hocgacgtung unt ter fameratfegafttiegen Siebe ju
getenfen.

SeUer, im Sapr 1814 geboren, flammte auö einer
gamilie, tie ihrer Baterftatt tura) Ehrbarfeit unt
SRccptfcgaffcnbeit, tura) fteten regen Slntbeit am ®t-
tneinhemohi wit tura) Gbätigfcit, Berufötücptigfeit
unb tarauf begrnnteten SBoptftant feit Saugern jur
Sicrtc gerciegte unt bercr «Rame noa) jefet allgemein
im beften Ätange ficht. 3fn fotehem gamilienfreife,
in wetepem befonberö teö würtigen Baterö Beifpiel
vott nad)halrigem Einftuffe auf ten Ebaraftcr teö
©ohncö roar, rouegö legtercr auf; feinen Unterriebt
erhielt er an ten Segranftatten feiner Baterftatt,

roefege im bamaligen „tccfjnifcgen ^nftitute" für
SntuftrieUe, Gecgnifer unt Äaufleute fchon eine gute

höhere Biltungöanftaft befaß. Ein längerer Slufent-

hatt int Sluötant gab ihm ©elegcnbeit fid) für ten
Äaufmannöftant im Slügcmeinen wie für tie
«Rothfärberei ali feinem fpejieUcn Beruf mannigfache

Erfahrungen unt Äenntniffe ju fammefn. — Bo
reifte SeUer jum grünttia) gehüteten wadern jungen

«Wanne heran, ter ftdj turcp feine Güctjtigfcit
überall Sichtung erwarb unt taneben feineö gutmütigen

SBipeö unt feiner ftctö muntern Saune halber

allenthalben ein gerne gefepener ©cfeüfcgafter

war.
©eine—ihm wie jetem ©djweijer angewiesene—

militärifdjc Saufbahn begann SeUer fcpon \n ben

jwanjiger fahren beim bamaligen jürdjerifepen Äa-
tettenforpö, bei tem er cö (atö gute Borbetcutung)
bii jum Äommantanteu ter Slrtiücrie brachte, ©eit
jener Seit ertofa) tie faft leitenfdjaftltdje Siebe für
taö «Dtilttärwefen niemalö mehr in unferm greunte,
unt ati et ftdj wenige Sabre naep feinem Sluötrittc
auö tem Äatettenforpö jur SBaffe terSlrtitlerie
einreihen ließ, fant tiefe feine Siebtingöneigung unter
tem tamaligen Ehef ter SBaffe, tem aUvcreprtcn
Oberft ©atomon Hifjet, eine erroünfdje ©etegenheit

jur Betätigung. SeUer roitmetc ftdj ter ©acbe mit
folchcr Siebe, taß er oon feinem ihm fehr jugetbanen
Ehef halt aUen jungen Slrtillcricofftjiercn afö «Dtu-

fter aufgcfteUt werten fonnte. ©ieß tpat inbeffen feiner

eigenen Bcfcgcitenbeit unt feinem unermüt-
tiegen ©treben naeg militärifeher gortbittung in
feiner SBeife Slbbrua). Sitte Steige ter Slrtißerie
lagen unferm greunte gleich fehr am Herjen; wiefen

ihn auep fein befontereö Galent wie feine ani
lern bürgerlichen Berufe in'ö «Dlilitärlebcn
herübergebrachten Äenntniffe alö Gcdjnifer mehr auf tie
miffenfcgaftttdje ©eite feiner SBaffe hin, fo vernaep-
täßigte er toep in fetner SBeife ten wirf fiepen praf-
tifepen ©ienft, ja fetzte felbft eine befontere Borlicbe
in ten wiffenfcgafttid) gehüteten Offtjieren fonft
eher ferne licgenten Grainticnft; vom Hantticren
mit ©triegel unt Bürfte an bii jum ©efeen über
'©raben ati ©eicgfel- unt Borterrciter machte er
tiefen ©ienftjmeig grüntlia) turcp, unt erfannte
aua) fpäter immerfort tie ganje SBichtigfcit teffel-
beu. Sltö Beweiö ter Beftiffcnhcit, mit ter er ftcp
feinem ©ienfte alö SlrtiUcrieofftjter witmete, mag
tienen, taß er — obwohl oon ©tatur tureb feine
Äörperbcfcgaffenpeit nicht eben jum «Reiter befähigt

— tennocg tura) Eifer unt Sluötauer taju
gelangte, ritterlich fein Bfert ju tummeln unt in tiefer

Bejiebung fetbft por SBagniffen nicht juerfegreden.
SeUer'ö mit großem gleiß jufammen getragenen

«Dtauufcriptc ani ten Borträgen über Slrtitterteroif*
fenfepaft, tie tamatö währent teö SÖMnterö inSnria)
von mehreren hohem Offtjieren ter SBaffe gepalten
wurten, tienten fpätergin, alö tiefe Borträge leiter
aufhörten, manchem jungem Offtjiere jum Slnbaltö-
pnnf te feiner ©tubien. SBie Seücr fetbft aua) außerhalb

teö wirfliegen ©ienfteö tem Brivatlebcn jete
freie ©tunte erübrigte, um fta) in feinem geliebten
«Drilttärfacgc anöjubitten; rote igm taö ©tutium
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Höhen von LipperSwyl. Dcr ganze rechte Flügel

rückt auf dcn Rebberg zwifchcn WagerSwyl und Hc-

fcnhaufcu. Auch fender derfelbe einc Rcitcrpatrouillc

von Utwylcn gegen Engwylen vor. Wird das

diesseitige KorpS durch einen überlegenen feindlichen

Angriff zum Rückzug bewogen, fo gcht dassclbc für
dcn rcchtcn Flügcl übcr WagerSwyl, Engwang und

Gilhof nach der Hcfchikofer Brücke, für den linkcn

über LampcrSwyl und Mühlheim hinter den Mühlbach.

An allen hierfür geeigneten Punkten wird
Stellung genommen.

Die t. Brigade des OstkorpS traf zu dcr festgcsetz-

ten Zeit, die 2. etwaS fpätcr (gcgcn 'z9Uhr) aufden

ihnen angewiesenen Punkten (SonterSwylcn und

Engwylen) ein. Beide erwarteten hier die eine

Stunde vorher gegen die fctndlichc Vorpostenstellung

entfcndcten Netterpatrouillcn. Dieselben kehrten

bald nach Ankunft dcr Brigaden wicdcr zurück, ohnc

befondcrc Ausschlüsse übcr die feindliche Stellung gc.

ben zu könncn. Die Schüssc dcr äußeren Schild-
wachen deö WestkorpS hatten stc zur Umkehr be.

wogen.
Dtc 2. Brigade begann nun, um im Sinne dcr

Disposition wirken zu können, zuerst deu Vormarsch

gegen WeierhäuSli; die t. zögerte mit demselben,

bis daS Gefecht bei dcr 2. engagirt fein werde. Ein
Détachement dcr 2. Brigadc (i Bataillon und t

Scharffchützcnzug) gingen gleichzeitig mit dcm Gros

von Engwylen gegcn Utwylcn vor.
Die Ausfpäher der 2. Brigade stießen, nachdcm

man kaum cinige hundert Schritte über Engwylen
vorgerückt war, auf die verstärkte Schildwachenkette
der Vorpostcn dcö rechten FlügelS vom WestkorpS

und bald entspann stch bei WeierhäuSli ein lebhaftes

Plänklergefecht.
(Fortsetzung folgt.)

Z Oberstlieutenant Joh. Heinr. Zeller.

Am 23. Oktober verschied in Zürich nach län.
gercr Krankheit cin Mann, der auch in weiteren
Kreisen bekannt war und dcssen Tod bci Allen, die

je mit ihm in nähere Berührung kamen, eine schmerz-
liehe Lücke lasscn wird. ObcrstlicurenantJoh.Heinr.
Zcller gehörte dem schweizerischen Militärwesen aus
eigener Neigung wie auö Bürgerpflicht in ciner
Weise an, die uns berechtigt, seincr im Organ des

schweizcrischcn Wehrstandes mit einigen Worten der
Hochachtung und der kameradschaftlichen Liebe zu
gedenken.

Zcller, im Jahr I8t4 geboren, stammte aus ciner
Familic, die ihrer Vaterstadt durch Ehrbarkeit und
Rechtschaffenheit, durch steten regen Antheil am Gc.-

meindewohl wie durch Thätigkeit, Berufstüchtigkcit
und darauf begründeten Wohlstand feit Langem zur
Zierde gereichte und derer Name noch jctzt allgemein
im bcsten Klange steht. Jn solchem Familienkreise,
in welchem besonders deö würdigen VaterS Beispiel
von nachhaltigem Einflüsse auf dcn Charakter deö
Sohncö war, wuchs letzterer auf; feinen Untcrricht
erhielt er an dcn Lehranstalten fcincr Vaterstadt,

welche im damaligen „technischen Institute" für
Industrielle, Techniker und Kaufleute fchon einc gute

höhere Bildungsanstalt befaß. Ein längerer Aufent-

halt im Ausland gab ihm Gelegenheit stch für den

Kaufmannöstand im Allgemeinen wie für die

Rothfärberei als fcincn, speziellen Beruf mannigfache

Erfahrungen und Kenntnisse zu sammeln. — So
reifte Zellcr znm gründlich gebildeten wackern jun.
gen Manne heran, der stch durch feine Tüchtigkeit
überall Achtung erwarb und daneben feines gutmüthigen

Witzes und feiner stets muntern Laune Hal-

bcr allenthalben ein gcrnc gcfchcner Gesellschafter

war.
Seine—ihm wie jedem Schweizer angewiesene—

militärische Laufbahn begann Zellcr fchon in den

zwanziger Jahren bcim damaligen zürchcrifchen
Kadettenkorps, bei dcm cr eS (als gute Vorbedeutung)
bis zum Kommandanten dcr Artillerie brachte. Scit
jener Zcit erlosch die fast leidenschaftliche Liebc für
daö Militärwefen niemals mehr in unferm Freunde,
und alö er stch wenige Jahre nach feinem Austritte
aus dem Kadettenkorps zur Waffe dcr Artillerie ein-

reihen licß, fand dicfc fcine Lieblingsncigung unter
dcm damaligen Chef dcr Waffe, dem allverehrtcn
Obcrst Salomon Hirzel, eine erwünfchc Gelegenheit

zur Bethätigung. Zeller widmete stch der Sache mit
solcher Licbe, daß cr von seinem ihm schr zugethanen
Chcf bald allen jungen Artillerieoffizieren als Muster

aufgestellt werdcn konnte. Dieß that indessen feiner

eigenen Bescheidenheit und feinem unermüdlichen

Streben nach militärifcher Fortbildung iu
keiner Weife Abbruch. Alle Zweige der Artillerie
lagen uuferm Freunde gleich fehr am Herzen; wiesen

ihn auch fein besonderes Talent wie feine auS

dem bürgerlichen Berufe in'S Militärlcbcn
herübergebrachten Kenntnisse als Techniker mehr aufdie
wissenschaftliche Seite feiner Waffe hin, fo vernach-
läßigte er doch in keiner Weise den wirklichen
praktischen Dienst, ja setzte selbst cine besondere Vorliebe
in den wissenschaftlich gebildeten Offizieren fönst
ehcr ferne liegenden Traindicnst; vom Handtiercn
mit Striegel und Bürste an biö zum Setzen über
-Graben alö Deichsel, und Vorderrciter machte er
dicfcn Dienstzwcig gründlich durch, und erkannte
auch fpätcr immerfort die ganze Wichtigkeit dessel.
ben. Alö Beweis dcr Beflissenheit, mit der er fich
feinem Dienste als Artillerieofstzier widmete, mag
dienen, daß er — obwohl von Statur durch fcine
Körpervefchaffenheit nicht cbcn zum Reiter befä-
higt — dennoch durch Eifer und Ausdauer dazu ge.
langte, ritterlich fein Pfcrd zu tummeln und in diefer

Beziehung felbst vor Wagnissen nicht zu erfchrecken.

Zellcr's mit großem Fleiß zufammen getragenen
Manufcripte aus den Vorträgen über Artillericwif-
fenfchaft, die damals während des Winters in Zürich
von mchrcrcn höhcrn Ofstzieren der Waffe gehalten
wurden, dienten späterhin, als dicfe Vorträge leider
aufhörten, manchem jüngern Offizicre zum Anhaltspunkte

feiner Studien. Wie Zellcr felbst auch außerhalb

deS wirklichen Dienstes dem Privatleben jede
freie Stunde erübrigte, um fich in feinem geliebten
Mitttärfache auszubilden; wie ihm daö Studium



— 348 —
ter SlttiUerieftctö tie liebfte Erholung war: fo witftc
er auch anrcgcnt auf feine Befannten unt inöbefon-
terc auf feine jungem SBtiffeugefäbrten ; unt hielt
jeten Slnlaß werttj, um unter tcmSlrtiUericofftjicrö-
forpö jenen ©eift ju erhalten mit ju beleben, ter tie
Einjetn jum rühmtidjen SBetteifer unter einanter
anfpornte unt ter jugleia) tie fameratfchaftlicpe
©eftnuung fetbft tann nid)t verfdjwinteu liei), ati
in febr bewegter Seit tie politifcben Slnftchten ter
Offtjiere feproff attö einanter gingen. Halb im
©egerje unt halb im Ernfte polterte unfer greunt
gar oft gewaltig gegenüber tem politifcben ©egner;
fant er ftd) aber mit iljm auf irgeut einem ©cbietc
teö mititärifegen Sebenö jufammett, fo überwog tie
SBaffcnbrüterfcgaft von vome herein jete potitifepe
«JDtißftimmung unt fo fant Seter an Setler einen
wertben, bietern Äameraten.

©iefer acht vatcrlä'nttfcpe ©inn, ter ben ©chweijer
ehrt, half tenn aud) unferm greunte im verhäng-

nißoollen Sabre 1847 —unabhängig oon tem rühm»
liegen, tureg Oberft Siegter gegebenen Beifpicle —
fofort auf ten reepten SBeg. Ob gerne oter ungerne
fteüte ftd) unfer SeUer, tamaiö Äommanbant ter
©ccpöpfünter-Äanonenbatterie Rt. 20 oon Süridj,
auf ten erften Ruf feinet Behörte; unt nadjtem er

ein SRat im militärifchen Ebrcnffeite ftedte, war bei

ibm von ©pmpatbje oter Slutipatbie nicljt tie lei-
fefte SRete mehr. Er gehörte fürterpin nur noa)
feiner gapne an; atö braoer «Dtann that er freutig unt
naa) beften Äräften feine Bfttcgt; wie er fte that,
wiffen am Beften feine tamatigen Borgefegten; feine

Untergebenen liebten ihn eben fo fepr ali fte ihn
aegteten!

Begreiflich bätte unferm greunte nach SlUem, waö

Wir über feine Siebe jum «Dtilitärwefen berichteten,
nieptö crwünfa)ter fein fönnen, atö ter Ruf, ter ju
Ente teö fotgenten Sahreö — 1848 — bei Slnlaß

ter Ereigniffe in Statten an feine Batterie erging,
naa) tem Äanton Gefftn ju marfebiren. ©ie Rela*
tion übet len mitten im SBinter auögcführten Sil-

penübergang feiner Batterie, tte er felbcr oerfaßt

gat uttt tie ftd) im I852r Jahrgang (Heft 2) ter
©egmrij. «Dtititärjcitfdjrift veröffcnttidjt ftntet, ift-
eben fo anjiehent ali betchrent für feine SBaffcn-

brüter.
Sluch taö Sahr 1849 rief unfern greunt ju feiner

Bcfrietiguttg wieter in'ö gelt, unt jwar jur ©edung
ter SRpringränjc bei Slnlaß ter Ereigniffe itt Baten.
Sluch ta erwieö er ftch wie gewohnt atö raftlofer unt
pflichteifriger gührcr feiner Gruppe, ali oft unt
gerne einpernommener SRatpgeber feiner Borgefegten

in ©gegen feiner Waffe.
Bo lebte unt wirfte unfer greunt, unabtäßig

fetbft arbeitent, fetbft fortfepreitent im©tutium ter
SlrtiUeric, taneben Sintere anregent, Sintern an tie
Hant gepenh, — SlUen ohne Sluönabmc lieb unt
roertp, biö ihn im Sapre 1852 — naegtem er rin
Saht früher jum Waiot aoancirt war — tie oberfte
Santeöbepörte feineö Äantonö mit an Einmutp
gränjentcr ©timmetijabt jum SBaffcnfommantan-
ten.ter Slrtiücrie berief unt ihm ten ©rat eineö

Obcrftlieutenantö ertpeifte. Sn tiefer eprcnooUen

feinen Äcnntniffcn wie feinet Steigung angemeffenen

©teüung fühlte ftd) SeUer glüdlidj; war er toep ter
Unterftüfeung wie lei Bfticpteiferö teö unter ihn
geftetlten Offtjieröforpö fteper unt fonnte er ftcp über

tie aUgemeinc greute, womit oon temfelben feine

Ernennung jum SBaffenfornmantanten aufgenommen
Worten war, nicht täufepen. Ueber fein «Birfen in
tiefer feiner höhern ©teUung gebührt unö fein
Urtpeil, nur tarauf glauben wir unoorgreiftid) ter
Slnftdjt ter oberften «Dtilitärbepörte teö Äantonö btn-
meifen ju bürfen, taß unfer greunt nad) abgelaufener

Slmtötaucr neuerbingö mit an Einmutp
gränjentcr ©timmenjaht oom ©roßen «Ratbe atöSBaffen-

fommantant ter SlrtiUeric beftätigt wurte, fo wie,

taß fta) audj tie eibgen. Snfpeftoren fortwährent
günftig über Organifation/ Befleitung, Sluörüftung
unt ©ienfttaugtiebfeit ter jüregerifdjen SlrtiUeric
auöfpracpen.

©djien ftdj tergeftatt Slüeö in einer SBetfc ju ge=

ftalten, bte unferm greuttoe reidjlichc unt erwünfehte
©clegenheit jur Betätigung feiner Äräfte im ©teufte
teö Baterlantcö tarbot unt napmen audj feine Bc-
ruföoerhättniffc eineSBentung, welche ihm bri rrieg-
tidjcm Sluöfommen geftattete aüe feine Ghättgfeit
fortan attöfcgfießlicg auf fein Siebtingöfaa) ju oer-
wenten: fo griff tagegen eine höhere Hant in fein
©djidfat ein, ihn mächtig an ten Ernft teö Sebenö

mahnent.' — grüber fdjon hatte ihn ter Bcrluft
eineö hoffnungövoUen muntern Änabcnö tief berührt;
nocg fa)merjid)er empfant er ten im Sapre 1853
erfolgten Hinfchiet feiner licbcnöwürtigen ©attin.
©ie ©orge um feine trei übrigen nod) unmüttPigen
Äinter mußte um fo fegmerer auf unfern greunt
faUcn, ali ftcp batt nadj tem Gote feiner ©attin tie
©pmptome teö Seitcuö, taö ihn felbft im beften
«Dtanneöattcr tahin raffen foütc, in beunruhigenter
SBeife einteilten. SBoht fant er oft noch für längere
Seit Sinterung, wobt bereitete ihm taö «Dtilitärwefen,

tem er bii jum legten Gage feineö Sebenö

mit mufterbafter Greuc unt Bünftltcbfeit oblag,
mannigfache Serftreuung unt Erholung; tennoeg
nahm tie ganje Slnfcpaumtgömetfe unferö greunteö
eine emftcrc «Richtung an, unt nur fetten unt vor-
übergebent gewann jener parmlofe ©d)erj unt jener
oft faft überfprutelntc SJtutpmiUe, ter ihn früher aUen

feines Befannten fo lieb gemacht hatte, in ihm
nunmehr nodj tie Oberhant.

©rifverftoffenem SBinter fonnte man fteg über ten
Sluögang feineö Seitenö faum mehr täufegen. ©en
lepten ©ang that unfer greunt, ter fta) vorüber-
geheut erleichtert fühlte, am 7. Oftober jur Snfpeftion

teö tpeilwcife jnr Bcreinigungömufterung ver-
fammetten jürcherifeben SlrtiUeric-Äontingenteö. —
Sn faft wehmüthiger ©timmung feierten tte Offtjiere

feine ©egenwart an tem SDlaple, wetepeö fte

naa) beentigter «Dtufterung vereinte; ter Gag wurte
jum Slbfdjietöfefte, tenn jwei SBocpcn fpäter ent-
fepfief unfer greunt im grieten.— Ehre feinem Sin-

tenfen!

Süricb, im Oftober 1856. X.

der Artillerie stetS die liebste Erholung war: so wirkte
cr auch anregend auf seine Bekannten und insbesondere

auf feine jüngern Waffcngefährtcn; und hielt
jeden Anlaß werth, um unter demArtillerieofstzicrS-
korpS jenen Gcist zu erhalten und zu bclcbcn, dcr dic
Einzeln zum rühmlichen Wetteifer unter einander
anfpornlc und dcr zugleich die kameradschaftliche
Gestttttuug sclbst daun nicht verschwinden ließ, als
in fehr bewegter Zcit die politischen Ansichten dcr
Ofstzicre schroff auS einander gingen. Halb im
Scherze und halb im Ernste polterte unser Frcund
gar oft gewaltig gegenüber dem politischen Gegner;
fand cr stch aber mit ihm auf irgend einem Gcbietc
deö militärifchen Lebens zufammen, fo überwog dic
Waffenbrüderfchaft von vorne herein jcdc politische
Mißstimmung und fo fand Jeder an Zeller einen
werthen, biedern Kameraden.

Dicfcr ächt vatcrländischc Sinn, der dcn Schwei-
zer ehrt, half denn auch unferm Freunde im verhäng-
nißvollen Jahrc 1817— unabhängig von dcm rühm,
lichen, durch Oberst Zieglcr gcgcbcuen Beifpielc —
sofort auf dcn rcchtcn Weg. Ob gerne oder ungerne
stellte stch unfcr Zellcr, damals Kommandant dcr

SechSpfündcr-Kanoncnbatterie Nr. 2« von Zürich,
aufden ersten Ruf feiner Behörde; und nachdem er

ein Mal im militärifchen Ehrenkleide steckte, war bei

ihm von Sympathie oder Antipathie nicht die
leiseste Rede mehr. Er gehörte fürderhin nur noch

feiner Fahne an; als braver Mann that er freudig und

nach besten Kräften fcine Pflicht; wic cr ste that,
wissen am Bcsten seine damaligen Vorgesetzten; seine

Untergebenen licblcn ihn eben so schr alö fle ihn
achteten!

Begreiflich hätte unserm Freunde nach Allem, was

wir übcr fcine Liebe zum Militärwefen berichteten,
nichts erwünschter fein können, als dcr Ruf, der zu

Ende deS folgenden JahreS — 1848 — bei Anlaß
der Ereignisse in Italien an fcine Batterie erging,
nach dem Kanton Tefstn zu marschiren. Die Relation

übcr den mitten im Winter auSgcführteu Al-
penübcrgang fcincr Batterie, die er fclber vcrfaßt
hat und die flch im l862r Jahrgang (Heft 2) der

Schwciz. Militärzcitschrift veröffentlicht findet. ist

eben so anziehend als belehrend für feine Waffen-
brüder.

Auch daS Jahr 1849 rief unfern Freund zu feiner
Befriedigung wicder in'S Feld, und zwar zur Deckung
der Rheingränzc bei Anlaß der Ereignisse in Baden.
Auch da erwies er sich wic gewohnt als rastloser und

pflichteifriger Führer feiner Truppe, als oft und

gerne einvernommener Rathgcber seiner Vorgesetzten

in Sachen seiner Waffe.
So lebte und wirkte unser Freund, unabläßig

selbst arbeitend, sclbst fortfchreitend im Studium der

Artillerie, daneben Andcrc anregend, Andern an die

Hand gehend, — Allcn ohnc Ausnahme lieb und

wcrth, bis ihn im Jahrc 1862 — nachdem cr ein

Jahr früher zum Major avancirt war — die oberste

Landesbehörde feines Kantons mit an Einmuth
gränzender Stimmenzahl zum Waffenkommandan-
ten .der Artillerie berief und ihm den Grad eines
Oberstlieutenants ertheilte. Jn diefer ehrenvollen
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feinen Kenntnissen wie seiner Neigung angemessenen

Stellung fühlte stch Zcller glücklich; war er doch der
Unterstützung wic deS Pflichteifers deS unter ihn
gestellten OfstzicrökorpS sicher und konnte er stch über
die allgemeine Freude, womit von demselben seine

Ernennung zum Waffeukommandantcn aufgenommen
worden war, nicht täuschen. Ueber fein Wirken in
diefer fcincr hohern Stellung gebührt uuö kein

Urtheil, nur darauf glauben wir unvorgreiftich dcr
Ansicht dcr obersten Militärbehörde deö KantonS
hinweisen zu dürfcn, daß unfcr Frcund nach abgelaufener

AmtSdauer neuerdings mit an Einmuth
gränzender Stimmenzahl vom Großcn Rathe als Waffen-
kommandant der Artillerie bestätigt wurde, fo wie,
daß stch auch die eidgen. Inspektoren fortwährend
günstig über Organisation, Bekleidung, Ausrüstung
und Dicnsttauglichkcit der zürcherischen Artillerie
aussprachen.

Schien stch dergestalt AlleS in einer Wcise zu
gestalten, die uufcrm Freunde reichliche und erwünschte
Gelegenheit zur Bethätigung seinerKräfte im Dicnstc
dcS Vaterlandes darbot und nahmen auch seine Be-
rufSverhältnisse eine Wcndung, welche ihm bci
reichlichem Auskommen gestattete alle feine Thätigkeit
fortan ausschließlich auf fein LieblingSfach zu
verwenden: fo griff dagegen eine höhere Hand in fein
Schicksal cin, ihn mächtig an den Ernst dcö Lebens
mahnend.' — Früher schon hatte ihn der Vertust
ciucs hoffnungsvollen muntern KnabcnS tief berührt;
uoch fchmerzicher empfand er dcn im Jahre 1863
erfolgten Hinfchicd seiner liebenswürdigen Gattin.
Dic Sorge um seine drci übrigen noch unmündigen
Kinder mußte um fo schwerer auf unfern Freund
fallen, als sich bald nach dcm Tode feiner Gattin die

Symptome dcö LcidcnS, das ihn felbst im bcsten

Mannesaltcr dahin raffen follte, in beunruhigender
Weife einstellten. Wohl fand cr oft noch für längere
Zeit Linderung, wohl bereitete ihm das Militär-
wcfcu, dem er bis zum letzten Tage feines Lebens

mit musterhafter Treuc und Pünktlichkeit oblag,
mannigfache Zerstreuung und Erholung; dennoch
nahm die ganze Anschauungsweise unsers Freundes
eine ernstere Richtung an, und nur selten und
vorübergehend gewann jcncr harmlose Scherz und jener
oft fast übersprudelnde Muthwille, der ihn früher allen
feines Bekannten so lieb gemacht hatte, in ihm nun-
mchr noch die Oberhand.

Sett'verflossencm Winter konnte man stch übcr den

Ausgang seines Leidens kaum mehr täuschen. Den
letzten Gang that unser Freund, der stch vorübergehend

erleichtert fühlte, am 7. Oktober zur Inspektion

des theilweise zur Bereinigungsmusterung
versammelten zürcherischen Artillerie-Kontingentes. —
Jn fast wehmüthiger Stimmung feierten die Offiziere

feine Gegenwart an dem Mahle, welches sie

nach beendigter Musterung vereinte; der Tag wurde

zum AbfchiedSfeste, denn zwei Wochen fpäter end-

fchlief unser Frcund im Frieden. — Ehre feinem An-
denken!

Zürich, im Oktober 1866. X.
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